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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 12 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Amts¬
vorstand Oberamtmann Karl Weingärtner in Lahr
zum Ministerialrath im Ministerium des Innern zu er¬
nennen ,

den Amtsvorstand Oberamtmann Hans Freiherr von
Krafft - Ebing in Müllheim in gleicher Eigenschaft nach
Lahr und

den Amtsvorstand Oberamtmann Ottmar Schellen¬
berg in Oberkirch in gleicher Eigenschaft nach Müllheim
zu versetzen ,

den Amtmann Karl Steiner in Pforzheim zum Ober¬
amtmann und Amtsvorstand in Oberkirch zu ernennen ,

den Amtmann Hermann Pfeiffer in Waldshut in
gleicher Eigenschaft nach Pforzheim zu versetzen, sowie

den Referendär Friedrich Heß von Heidelberg unter
Ernennung zum Amtmann dem Bezirksamt Waldshut
beizugeben.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 10 . Juli d . I . wurde Finanzassistent Otto Waß -
mer zum Revidenten beim Statistischen Bureau ernannt .

Nicht-Nmtlicher Theil.
Die Lage im Orient .

In der am Donnerstag stattgehabten Sitzung der Kon -
stantinopeler Botschafter haben die Friedensverhandlungen
eine entscheidende Wendung genommen . Tewfik Pascha ,
der Minister des Aeußern , fand sich ein und gab Erklä¬
rungen ab , welche eine günstige Lösung der Prinzipien¬
frage und somit den baldigen Friedensschluß in Aussicht
stellen . Es ist höchst erfreulich , diese Wendung zu ver -
verzeichnen. Seit zwei Monaten schweben die Verhand¬
lungen ; sie sind von amtswegen geheim gehalten worden ,
aber man hat gleichwohl erfahren , welche Schwierigkeiten
zu überwinden waren . Es handelte sich , wenn man von
der Frage der Kriegskostenentschädigung absieht , in der
Hauptsache um Thessalien , dessen Räumung von der Pforte
verweigert wurde . Es ist sehr problematisch , führt die
„ N . Fr . Pr .

" aus , ob die beharrliche Weigerung der
Pforte , Thessalien zu räumen , in der That der Furcht
vor den angeblichen populären Stimmungen entsprang ,
welche Thessalien als Siegespreis forderten . Diese Stim¬
mungen mögen existiren oder nicht , Europa verlangt un¬
beugsam die Herausgabe Thessaliens . Hat der Sultan
endlich eingesehen, daß ferneres Widerstreben gegen den
Willen der Mächte nicht bloß nutzlos , sondern auch ge¬
fährlich wäre , so steht dem Friedensschlüsse nichts mehr
im Wege ; derselbe ist dann nur noch eine Frage von
Stunden oder Tagen , und man wird überall froh sein,
wenn er verkündet und der Anlaß zu weiteren orientali¬
schen Verwicklungen beseitigt ist .

Was nur immer an Pressionsmitteln im diplomatischen
und höfischen Verkehre zur Verfügung steht , ist angewen¬
det worden , um den Sultan zur Nachgiebigkeit zu be¬
stimmen . Wiederholt wendete sich der Czar persönlich an
Abdul Hamid , alle Oberhäupter der Mächte , an welche
der Padischah rathheischend herantrat , redeten ernst und
dringend zu ihm , eine Kollektivnote der Botschafter klei¬
dete sich in die Form eines Ultimatums , hinter dem
drohend die Eventualität einer Flottendemonstration oder
gar territorialer Repressalien auftauchte . Man wird sich ,
wenn der Friede geschlossen ist , für die Zukunft merken
müssen , daß die Türkei nach der militärischen Kraftprobe ,
welche sie abgelegt hat , nicht mehr als das Wrack ange¬
sehen und behandelt sein will , als welches man sie seit
zwei Jahrzehnten zu betrachten sich gewöhnt hatte . In
die diplomatischen Exempel der Orientpolitik ist eine neue
Ziffer einzustellen . Gewiß , der europäischen Einigkeit
kann auch die durch militärische Erfolge gestärkte Türkei
nur zu ihrem eigenen Schaden widerstreben ; die alte otto -
manische Praxis , auf die Uneinigkeit der Mächte zu spe-
kuliren , wird hinfällig , wenn diese zusammenstehen . Aber
die Einigkeit ist im Begriffe , sich zu bewähren ; der all¬
gemeine Friedenswunsch hat die traditionellen Interessen¬
gegensätze in den Hintergrund gedrängt .

Daß der europäische Friede an einem Haare hing , wird
nach der Publikation des französischen Geldbuches Nie¬
mand beweifeln . Wenn Bulgarien und Serbien , wie es
ihre Absicht war , gleichzeitig mit Griechenland zum Schwert
gegriffen hätten , so wären unabsehbare Katastrophen auf
der Balkanhalbinsel unabwendbar gewesen und der euro¬
päische Friede wäre sicher in Mitleidenschaft gezogen
worden . Da trat Oesterreich -Ungarn an die Seite Ruß¬
lands , der St . Petersburger Besuch des Kaisers Franz

Josef besiegelte ein Einvernehmen , welches sich im kritischsten
Momente als die Rettung des europäischen Friedens
offenbarte . An Bulgarien und Serbien erging das be¬
rühmte Petersburger Telegramm , welches seine Wirkung
nicht verfehlte ; der türkisch-griechische Krieg war isolirt
und die Gefahr , daß seine Funken die gesammte Balkan¬
halbinsel in Brand stecken könnten , beschworen . Oester¬
reich-Ungarn und Rußland , denen sich Deutschland und
Frankreich anschlossen, ernteten die Frucht selbstverleug¬
nender Friedensliebe , indem sie, um eine Katastrophe zu
verhüten , ihre spezifischen Interessen zurückstellten und ein
Einverständnis ) errichteten , welches nach der ersten großen
Probe , die es abgelegt hat , auch für die Zukunft geeignet
erscheint, eine verläßliche Grundlage der europäischen
Orientpolitik zu bilden . Dies ist das historisch denkwür¬
dige Ergebniß der Petersburger Kaisertage , deren epoche¬
machende Bedeutung man unter dem unmittelbaren Ein¬
drücke nur geahnt hat , jetzt aber an der Hand der Thal -
fachen in ihrem ganzen Umfange zu würdigen vermag .

Dieses österreichisch-russische Einvernehmen ist aber gleich¬
zeitig die Voraussetzung und die Quelle der europäischen
Einigkeit . Deutschland schließt sich demselben naturgemäß
an , weil es als Verbündeter Oesterreich -Ungarns und als
Freund Rußland nichts Besseres wünschen kann , als daß
die Wiener und die Petersburger Politik im Orient ge¬
meinsame Wege wandeln ; Frankreich hält sich geflissentlich
an der Seite Rußlands , um der Hoffnungen , die es mit
dem Zweibunde verknüpft , nicht verlustig zu gehen . Die
ganze gesammelte Kraft des kontinentalen Europa steckt
in diesem Verhältnisse , das durch seine Schwere die Aggre¬
gation Englands und Italiens verbürgt . Die Mächte sind
einig an die Friedensverhandlungen mit der Türkei heran¬
getreten , das Resultat dieser Einigkeit ist die unbeugsame
Forderung , daß die Türkei das eroberte Thessalien heraus¬
gebe, und trotz alles Sträubeus wird der Sultan vor
dieser Forderung sich beugen . Mit dem Ausspielen Eng¬
lands gegen Rußland oder Rußlands gegen England war
es für diesmal und wird es voraussichtlich noch auf lange
vorbei sein. Die Pforte ist nicht kurzsichtig genug , um
sich darüber zu täuschen. Die Auflehnung gegen Europa
erschüttert die Grundlagen ihrer Existenz trotz des mili¬
tärischen Erfolges über Griechenland , der durch territoriale
Prätensionen nicht gesichert werden kann , durch kluge
Mäßigung aber seinen moralischen Werth behält . Die
Türkei ist wieder eine respektable Ziffer in Europa , aber
nur , wenn sie im Einverständnisse mit Europa sich , so weit
es an ihr ist, enthält , der Entwicklung im Orient friedens¬
gefährliche Keime zuzuführen . Es ist ihr mit allen Mitteln
des Rathschlags , der Ueberredung und der Drohung be¬
greiflich gemacht worden , daß das Beharren der Annexion
Thessaliens ein solcher friedensgefährlicher Keim wäre , und
zwar nicht am wenigsten für sie selbst. Sie scheint nun¬
mehr nach zähem Widerstreben zur richtigen Erkenntniß
gekommen zu sein und weicht zurück. Daraus kann auch
der verblendetste Siegestaumel mohammedanischer Chau¬
vinisten dem Sultan keinen Vorwurf machen , denn es ist
das einige Europa , dessen friedenstiftendem Willen er sich
beugt .

D Konstantiiiopel , 14 . Juli .
In den europäischen diplomatischen Kreisen , wie auch auf

der Pforte hat die Ernennung eines gewissen Nedjib Effendi
Methane zum Botsimftsrath in Paris an Stelle des bis¬
herigen langjährigen tüchtigen und beliebten Botschaftsrathes
Missat Effendi , der zum Gesandten im Haag befördert
wurde , lebhaftes Befremden erregt , da der Genannte bisher
weder im diplomatischen , noch im anderweitigen Staatsdienste
gestanden ist . Gleichzeitig mit seiner Ernennung zum Bot¬
schaftsräte ist ihm der Rang eines „ Hin 8onk ( Di -

visionsgenerals -Rang ) vcrl .ehen worden . Nedjib Effendi ist
der Bruder des jetzigen Ministers für Ackerbau , Wälder
und Bergwerke , Selim Effendi Melhane , steht jedoch
seit vielen Jahren in einem gespannten Verhältnisse zu seiner
Familie , da er seinerzeit , zur Vollendung seiner «Studien ,
sich aus Beirut eigenmächtig entfernte . Nach in Paris
flott durchlebten Jahren , während welcher Zeit er auch
mit der dortigen Polizei in Konflikt gcrieth , ging Nedjib
Effendi nach Tunis , wo er als Winkeladvokat tyätig war ,
später mit Hilfe einiger dortigen Notabeln ein turkophiles
Blatt , » El Bassira « , gründete , das aber bald zu erscheine»
aufhörte , worauf Nedjib Effendi nach kurzem Aufenthalte in
Paris nach Konstantinopel zurückkehrtc. Es gelang ihm nun
in Mdiz , durch die Versicherung , daß er die Auflösung des

Jungtürkischen Komitös bewirken könne , und durch die Pro¬
tektion des Günstlings Jzzct Bey , der gleichfalls ein Syrier
ist , die besagte diplomatische Stelle zu erhalten . Es gilt
übrigens nicht als ausgeschlossen, daß diese Ernennung wieder
rückgängig gemacht wird , nachdem der Pariser Botschafter ,
Munir Bey , als auch verschiedene andere Persönlichkeiten gegen
dieselbe bereits Vorstellungen erhoben haben . Nach dem über¬
einstimmenden Urtheile maßgebender Persönlichkeiten würde die

Annullirung der erwähnten Ernennung im Interesse deS An -
sehens der türkischen Diplomatie liegen .

(Telegramme .)
* Koustantinopel , 16 . Juli . Das Schiff „ Wir " der

staatlichen Mahsuse Gesellschaft hat den ersten Berwun -
detentransport vom epirotischen Kriegsschauplatz (einen
Offizier und 45 Soldaten ) auf dem Seewege am 11 . d . Mts .
nach Konstantinopel gebracht. Im ganzen sind bis nun
2035 Verwundete , darunter 84 Offiziere und 1951 Mann ,
nach Konstantinopel gebracht worden , von welchen 59
Offiziere und 989 Mann aus den Spitälern von Mdiz
und in der Kaserne von Gümüsch - su bereits als geheilt
entlassen wurden .

* Konstantiliopel , 17 . Juli . Dem „ Standard " wird
von hier vom 15 . d . Mts . Abends gemeldet, die Bot¬
schafter der Mächte hätten bei dem österreichischen Bot¬
schafter von Calice eine Sitzung abgehalten , zu der der
türkische Minister des Auswärtigen , Tewfik Pascha , er¬
schien und die Mittheilung machte, daß der . Sultan den
Friedensbedingungen der Mächte im Prinzipe zustimme
und jetzt bereit sei , sie formell und offiziell anzuerkennen .
— Djevad Pascha erhielt gestern im Augenblick seiner
beabsichtigten Abreise nach Kreta Gegenbefehl .

^ oMische Übersicht .
* Im ungarischen Abgeordnetenhaus gab es dieser Tage

einen Epilog zu den Demonstrationen , welche seinerzeit
aus Anlaß der deutschen Vorstellungen im Buda -
pcster Lustspieltheatcr stattfanden . Die damaligen , von
einer Handvoll grüner » Patrioten « veranstalteten Skandale
wurden in der Form von Interpellationen vor das Parlament
gebracht und der Minister des Innern , Defider v . Perczel ,
hat seinen Interpellanten nunmehr , nach Abschluß der be¬
treffende « Polizeiakten , die von der gesammten besonnenen Be¬
völkerung des Landes erwartete Antwort ertheilt . Das Mit¬
glied der äußersten Linken Karl Eötvös hatte die Kund¬
gebungen als übliche harmlose Zeichen des Mißfallens bärge »
stellt , während er die Polizeimaßnahmen als ungesetzliche
Uebcrgriffc verurtheilte . Dem Minister fiel es nicht schwer ,
die absichtlichen krassen Entstellungen dieses Interpellanten -
durch die einfache Registrirung der Geschehnisse nachzuwcisen .
Es gelang ihm in seiner ruhigen sachlichen Antwort , durch
energische und taktvolle Abwehr der Angriffe Eötvös ^ und
durch schonungslose Verurtheilunz des unreifen Treibens eines
Häufleins von Skandalmachern die Reputation der ungarischen
Hauptstadt zu wahren , indem er der Wahrheit gemäß kon-
statirte , daß mindestens 90 Prozent der Budapester Intelligenz
die Demonstrationen entschieden verurtheilte » . Was aber die
Polizei anbelangt , wies er überzeugend nach, daß die Sicher -
heitsorgane nur pflichtgemäß ihres Amtes walteten , indem
sie die Lärmmacher , welche nicht panren wollten , verhafteten .
Am zweiten Tage nahm sich Minister Perczel die Mühe ,
die vom Abgeordneten Rütkay der ungarischen Nation ange¬
dichtete Angst vor einigen deutschen Theatervorstellungen in
ihrer ganzen Lächerlichkeit und Tendenziosttät bloßzustellen .
Er fand dabei Worte tiefgefühlter patriotischer Entrüstung
über die Don Quixoterie jener Chauvinisten , welche Ungarns
guten Ruf vor dem Auslände durch läppische Ausfälle gegen
welche fremde Sprachen immer gefährden . Der Minister be¬
fürchtet nicht , daß deutsche Theatervorstellungen in Zukunft
Skandale verursachen können ; er hat eine weit bessere Mei¬
nung von dem Geschmack und der Bildung des Budapester
Publikums , um nicht anzunehmen , daß dasselbe die Wieder¬
holung ähnlicher Vorkommnisse selbst zu verhindern wissen
werde . Die Bevölkerung Budapests habe Anspruch auf eine
Befriedigung ihrer weltstädtischen Bedürfnisse , und sie könne
erwarten , daß der gastfreundliche Ruf der ungarischen Haupt¬
stadt nicht wieder durch solche Skandale geschädigt werde .
Aus diesen und ähnlichen Aeußerungcn des Ministers geht
zur Genüge hervor , daß di- maßgebenden Kreise Ungarns in
dieser Angelegenheit denselben Standpunkt einnehmen , wie
Alle , die nüchtern denken und denen am guten Rufe Ungarns
etwas gelegen ist. Die entschiedene Sprache deS Ministers
entsprach einer allerseits gefühlt, .« Nothwendigkeit . Den
Skandalmachern sollten dadurch die Augen geöffnet werden
damit sie sehen, wie man ihr Vorgehen an kompetenter Stelle
beurtheilt , und andererseits sollte das Ausland dadurch die
Ueberzeugung gewinnen , daß hinter den Demonstranten solchen
und ähnlichen Charakters Niemand fleht , als ein ganz
kleines Häuflein turbulenter Elemente , die sich aus den in -
tellektuell mindcstwerthigen Klaffen der Bevölkerung rekrutiren .
Beide Reden des Ministers Perczel fanden seitens einer Drei¬
viertelmajorität deS Hauses stürmischen, demonstrativen Bei -
fall und die besonnene Presse des Landes zollt ihnen ohne
Unterschied des Idioms rückhaltlose Anerkennung .

* In den beiden Gelbbüchern , die an die französischen
Abgeordneten ausgegebcn wurden , wird die Haltung Deutsch¬
lands in der kretischen Frage wiederholt berührt . So am



15. Februar , als Loze , der französische Botschafter in Wien,
folgende Meldung nach dem Ouay d'Orsay sandte: » Der
Minister des Aeußeren hat mir von der Initiative deS Deut¬

schen Kaisers gesprochen, sie beabsichtige eine Kundgebung vor
dem Piräus mit den Schiffen aller Mächte, um die griechische
Regierung zur Rückberufung ihrer Schiffe zu bewege». Oester¬
reich-Ungarn würde , falls alle Mächte diesen Vorschlag an¬

nähmen , diesem beitrcten. » Am nächsten Tage fügte der franzö¬
sische Gesandte zu Athen dazu noch folgende Erweiterung :
» Mein deutscher Kollege hat soeben Anweisungen erhalten, die
einen Kollektivschritt der Vertreter zu Athen unmöglich machen.
Der Baron v . Marschall hat ihm ausdrücklich telegraphirt ,
daß , nach der Antwort der griechischen Regierung vom 13 .
auf den Kollektivschritt der Vertreter zu Athen , die deutsche
Regierung es unter ihrer Würde halte , noch andere Schritte
zu thun . «

Deutschland hielt , wie aus einer Depesche deS Marquis de
NvailleS vom 20 . Februar hervorgeht, auch später noch an
dem Plane der Blockirung des Piräus fest , weil sie eben das
beste Mittel darstellte , die Griechen zur Vernunft zu bringen ,
war aber deßhalb doch nicht abgeneigt , auch auf andere
Zwangsmittel einzugehen. Die Depesche des Marquis ist nach
dieser Richtung hin sehr lehrreich. » Ich habe soeben,-- so
schreibt er, »bei Baron Marschall angefragt , wie sich die
kaiserliche Regierung zu der Antwort Englands betreffs der
Blockade stelle. Das Berliner Kabinet , sagte mir Baron
Marschall, ist zn jeder Eröterung mit den Großmächten bereit;
aber zuerst muß der angrcifenden Haltung Griechenlands ein
Ziel gesetzt werden ; sie sei eine drohende Gefahr für den
europäischen Frieden und eine offenbare Verletzung des Völker¬
rechts. Sobald man die kretische Frage in einem mehr oder
weniger Philhellenischen Sinne erörtert, schafft man sofort einen
für die Balkanhalbinsel bedenklichen Präzedenzfall , wo man
nicht zaudern würde, dem Beispiele Griechenlands zu folgen .
Die Großmächte dürfen sich nicht den Anschein gebe», als
handelten sie unter dem militärischen Drucke Griechenlands ,
der nicht allein gegen die Türkei , sondern auch gegen die
Großmächte selbst gerichtet ist . Was die zu ergreifende Maß¬
regel anbetrifft , so ist die Blockade die wirksamste und am
wenigsten gewaltsame . Indessen macht Deutschland keine
couäitio sine <)uu non ; es würde irgend ein anderes Vor¬
gehen gut heißen, aber unter der Bedingung der energischen
Anwendung , beispielsweise durch die völlige Jsolirung Kretas.
Wird Griechenland nicht in der einen oder anderen Weise
zur Vernunft gebracht, wie kann man dann die Türkei ver-

hindern, den Krieg zu erklären ! Baron Marschall fügte
hinzu , daß, sobald man die Frage der zukünftigen Gestaltung
Kretas erörtere, Deutschland als vorherige Bedingung die
Ausschließung jedes Anncxionsplancsan Griechenland erheische .«
Es wird also ersichtlich, daß, wenn Frankreich bei den Wirren
seine Pflicht gethan, es den Vorzug hatte, in Deutschland einen
Bundesgenossen zu besitzen , der genau wußte , was er wollte.

* Englands Südafrika - Politik , die während des
RegierungSjubiläums der Königin Viktoria Gewehr bei Fuß
gestanden, gibt wieder Lebenszeichen von sich, die nach Lage
der Dinge nur verdächtiger Art sein können. Der große
Konspirator Cecil Rhodes und der Flibustierhäuptling Jamefon
brüten über neuen Plänen gegen die Buren, und gleichzeitig
scheint sich etwas in Bezug auf die Delagoabai anzuspinucn .
Londoner Blätter verzeichnen die Nachricht des bevorstehenden
Zusammentrittes einer Londoner Delagoa - Konferenz .
Dieselbe , rein privaten Charakters , wird von englischen und
portugiesischen Delegirten beschickt werden und eine durch¬
greifende Regelung der englischen und Portugiesischen Ostafrika -
Jnteressen anstreben. Dies ist natürlich nur eine Redensart.
In Wahrheit würde sich die Spitze der angekündigten Kon¬
ferenz gegen Deutschland kehren , das nun einmal um jeden
Preis aus seiner Position in der Delagoabai hinausmanövrirt
werden soll . Es scheint , daß man doch einige Scheu hat, sich
offiziell mit der Sache zu befassen, deßhalb wird ihr ein
»privates« Mäntelchen umgehängt . Angesichts der scharfen
Wachsamkeit , von der die deutsche Südafrika-Politik schon
wiederholt Zeuguiß abgelegt hat, wird auch dieser neueste Trick
seinen Veranstaltern nicht allzuviel nützen.

Deutsches Reich.
* Berlin , 16. Juli. Fürst Max Egon zu Fürstenberg hat

sich nach mehrtägigem Aufenthalt von hier nach L«na in Böhmen
zurückbegeben . — Der für den Tanganyika bestimmte Dampfer
Hedwig v on W iß mann " füll nun tm August zu Hamburg ver¬
laden und nach Ostasrika verschifft werden. Er wird unmittelbar
nach Gtnde an der nördlichsten Mündung des Sambesi gebracht
werden, von wo aus auch der Dampfer „Hermann von Wiß-
mann" nach dem Innern geschafft wurde . Die Expedition mit
dem Dampfer soll nach den „B . N . N ." schon in diesem Herbste
ihren Zug den Sambesi aufwärts beginnen. Die Führung
übernimmt Lieutenant Schloifcr , der schon eine Expedition des
Antisklavereikowitüs nach Ostafrika mitgemacht hat . Auch wird
der Kapitän Prager sich wieder anschließen , der die Witzmann'sche
Dampferexpedition 1893 nach dem Nygssa begleitete . — Zum
Prozeß Peters erhält die „Rhein .-Wests . Ztg ." die Meldung,
daß Dr . Scharlach aus Hamburg in Folge eines freiwilligen
Anerbietens die Mitverthcidtgung in der zweiten Instanz über¬
nehmen wird . Neben ihm werden die Herren vr . Koffka und
Rechtsanwalt Gundlach aus Berlin ebenfalls in der zweiten In¬
stanz thätig sein .

* Hamburg, 16 . Juli . Der Senat hat als Landes - Central -
behörde für den Bezirk der . städtischen Polizeibehörde bestimmt ,
daß zum Austragen von Zeitungen , Brod und Milch Kinder
unter zwölf Jahren nicht vor 8 Uhr Morgens und nicht nach
8 Uhr Abends und schulpflichtige Kinder, die das zwölfte Lebens¬
jahr vollendet haben, nicht vor 7 Uhr Morgens und nicht nach
9 Uhr Abends verwandt werden dürfen. Zuwiderhandlungen
werden auf Grund des K 147 , Ziffer 4 der Gewerbeordnung
mit Geldstrafe bis zu 300 M . und im Unvermögensfalle mit Haft
bestraft. Die Verordnung tritt am 15 . August in Krall .

* Straffburg i . E ., 16 . Juli . Die diesjährige Hauptversamm¬
lung des Deutschen Apothekervereins findet am
24. und 25. August dahier statt . An wissenschaftlichen Vorträgen
werden auf der Versammlung solche über die Beziehungen der
Pharmazie zu den reinen Naturwissenschaftenund über die mikro¬
skopische Prüfung der Exkremente gehalten werden.

Keer und Marine .
General der Kavallerie v . HSnisch , kommandirender Ge¬

neral des IV . Armeecorps, Chef des Ulanenregiments v . Katzler
(Schlesischen ) Nr . 2 , beging gestern das 50jährtge Milttärdienst -

jubiläum . Das „Mil .-Wochenbl ." bespricht aus diesem Anlässe
seine Verdienste in den Kriegen 1866 und 1870/71. Im
preußisch - österreichischen Feldzug war Rittmeister Hänisch Adjutant
der 10. Division , in welcher Stellung er an den ruhmreichen
Erfolgen des V. Armeecorps im Feldzuge gegen Oesterreich in
den Schlachten und Gefechten bei Nachod , Skalitz, Schwetnschädel ,
Gradlitz und Königgrätz thätigen Antheil nahm. Bei Nachod
war es , wo der Kommandeur der 10 . Infanteriedivision , Ge -
nerallteutenant v . Kirchbach , dem Divistonsadjutanten Ritt¬
meister Hänisch den Befehl sxtheilte , zum Generalmajor v . Wnnck
zu retten und diesen zu ersuchen , die rechte Flanke der zum
Angriff auf das Plateau bei Wisokow sich formirenden 20. Jn -

fanteriebrigade zu decken . Auf diesem Ritte zum General
v . Wunck hatte Rittmeister Hänisch nicht nur den Weg, den die
Kavalleriebrigade etnzuschlagen hatte, um auf das Plateau zu
gelangen, sondern auch die feindliche Stellung mit schnellem Blick
erkundet. Auf seine Anregung und unter seiner Führung ,
wie General v. Wunck in seinem Gefechtsbericht ausdrücklich
hervorhebt , gelang es infolge dessen der 3. und 4. Eskadron
Ulanenregtments Nr . 1 , ungesehen in die linke Flanke einer öfter-
reichischen Batterie und der sie bedeckenden drei Eskadrons Küras¬
siere zu kommen und die Batterie erfolgreich in dem Augenblick
zu attakiren, als sie sich zum Aufprotzen anschickte . Fünf Geschütze
sielen hierbei in die Hände der Ulanen . Am 4 . Dezember 1869
wurde Hänisch , der inzwischen zum Major befördert worden war,
in den Großen Generalstab versetzt und gleichzeitig zur Dienst¬
leistung beim Kriegsministertum kommandirt , woselbst ihm die
Vorarbeiten für eine Mobilmachung der Armee übertragen wurden.
Mit wahrer Genugthuung konnte wenige Monate später Major
Hänisch auf den glatten und planmäßigen Verlauf der Mobil¬
machung der Armee im Juli 1870 zurückblicken. Den Feldzug
1870/71 machte er demnächst im Stabe des mobilen Kriegs¬
ministers mit und nahm an den Schlachten von Gravelotte-St .
Privat , Beaumont , Sedan , der Belagerung von Parts , dem
Ausfallgefecht bei Malmatson und der Schlacht vor dem Mont
ValSrien theil . Am Tage des Einzugs in Berlin , am 16 . Juni
1871 , wurde dem Major Hänisch der Adel verliehen. Seit dem
22. März 1889 steht General v . Hänisch an der Spitze des 4.
ArmeecorpS. — Kapitän z. S . Graf v . Baudissin , der bis¬

herige Kommandant des Panzerschiffes „Kurfürst Friedrich Wil¬
helm", ist zum Vorstand der Nautischen Äbtheilung imReichs -
marineamt ernannt worden, eine Stellung , die seit der Be¬
urlaubung des Contreadmtrals Plüddemann unbesetzt war . Die
Korvettenkapitäne Obenheimer undWahrendorff , bis¬

her Dezernenten im Marinedepartement , sind von der Dienst¬
leistung im Reichsmarineamt entbunden,- deßgleichen Korvetten¬
kapitän Rollmann von der militärischen Abtheilung. Da¬

gegen find zur Dienstleistung im Reichsmarineamt kommandirt:

Korvettenkapitän Paschen (Adolf) , bisher Kommandant des
Panzerkanonenbootes „Mücke", Korvettenkapitän Jngenohl ,
bisher an Bord des Panzerschiffes 1 . Klaffe „Wörth", und die
Kapitänlieutenants Bachmann und Schrer .

Großherzoglhnm Baden.
Karlsruhe. 17 . Juli .

** Die Einnahmen der badischen Bahnen betrugen
im Monat Juni :

aus dem aus dem aus son > ! Januar
Perwneu - ^ Güter- ^ fügen Summa ^ bis mit

verk hr verkehr Quellen j Juni
nach Pr ov is . Fest- M . > M . ! M . I M . s M .

stellung 1897 1 999 490 2 828580 350 610 5178 680 27 922 900
nach provis . Fest - i > ! j
stellung 1896 1 652 797 2 758282 321 500 4 732 379 25 990 883

nach definitiver . ' ! !

Im Jahre 1897
gegen die provis . !
Einnahmen des!
Jahres 1896 ?

mehr *)346 693
weniger

und
gegen die defi¬
nitiven Einnah¬
men des Jahres
1896 mehr 367 839

weniger

70298 29 310 446 301 1932 017

348 659 1520 957
19170 10

*) Diese erhebliche Zunahme rührt daher, daß im Vorjahr die
Pfingstfeiertaze in den Mai , im Jahr 1897 dagegen in den
Juni fielen .

* (Aufnahmeprüfung für Postgehilfen .) Für
den Ober -Postdirekttonsbezirk Karlsruhe wird Samstag den 14 .
August wieder eine Prüfung mit solchen jungen
Leuten abaehalten werden, welche als Postgehilfen in
den Postdienst einzutreten wünschen . Zu den
Prüfungen zugelaffen werden Bewerber, welche das 16 . Lebens¬
jahr vollendet haben und Zeugnisse über eine gute Schulbildung
aufzuweisen vermögen. Die Anmeldungen zu dieser Prüfung
sind spätestens bis zum 7 . August durch Vermittelung
derjenigenPostämter, in deren Bezirk der Wohnort der Bewerber
liegt, an die hiesige Ober -Postdirektion einzureichen . Den Ein¬
gaben müssen die erforderlichen Papiere beigefügt sei» ; die Be¬
dingungen für die Annahme von Postgehilfen können bei jedem
Postamte erfragt werden. Die Prüfung erstreckt sich auf die
deutsche und französische Sprache , die Geographie und die ge¬
wöhnlichen Rechnungsarten . Junge Leute, welche die Berech¬
tigung zum einjährig freiwilligen Dienst im Heere erlangt haben,
werden in der Regel ohne Prüfung angenommen. Der Eintritt
der für geeignet befundenen Bewerber in den Postdienst kann
sofort erfolgen.

8*» (Bon demOberbadischen Geschlechterbuch ) ,
herausgegeben von der Badischen Historischen Kommission , be¬
arbeitet von I . Kindler v . Knobloch , ist im Verlage von
Karl Winter's Unversitätsbuchhandlung in Heidelberg die sechste
Lieferung des ersten Bandes kürzlich ausaegeben worden. Aus
dem reichen Inhalt der neuesten Lieferung dieses für die Famtlien -
kunde des Oberlandes hochwichtigen Werkes heben wir vor allen
den umfangreichen Artikel, der das Haus Fürstenberg be¬
handelt, mit fünf sorgfältig ausgearbeiteten Stammtafeln hervor.
Von andern Geschlechtern seien genannt : v . Fulach, v . Gall ,
Geist v . Wildeck, die Herren v . Geroldseck , v - Geßler, Göldlin
v . Tteffenau, Goldast, Goll, Graemlich, Graeter v . Stafflangen ,
v . Greuth , d . Griesheim . Die Mittheilungen über Geschichte
und Genealogie der Geschlechter beruhen auf gründlichen und
zuverlässigen Forschungen, die Wappenzetchnungen von H . Nahde
in Berlin sind vortrefflich ausgeführt .

H (Stadtgartentheater .) Das Repertoir für die
kommende Woche stellt sich wie folgt zusammen : Sonntag den
18 . Juli Nachmittags 4 Uhr bei ermäßigten Preisen : I . Sperrsitz
1 M -, II . Sperrsitz 75 Pf . , I . Rang 60 Pf . , II . Rang 40 Pf .,
Galerie 25 Pf . „Comtesse Guckerl", Lustspiel in drei Akten von
Franz v . Schönthan und Koppel -Ellfeld. Abends 8 Uhr zum
erstenmale : „Bocksprünge " , Schwank in drei Akten von Hirsch¬
berger und Krantz . Am Neuen Theater in Berlin über hundert¬
mal zur Aufführung gekommen . Montag , 19 . Juli : Operetten¬
novität : „Der Waldmeister", Operette in drei Akten von Johann
Strauß . Dienstag den 20. Juli : Zum letztenmale : „Renaissance",
Lustspiel in drei Akten von Franz v . Schönthan und Koppel -
Ellfeld. Mittwoch 21 . Juli : „Bocksprünge " . Donnerstag 22. Juli :
Operettengastspiel. Freitag den 23 . Juli : „Bocksprünge " . Samstag
den 24. Juli : Zum erstenmale : „Esther Maria " , Schauspiel in
vier Akten von Rudolf Herzog. Sonntag den 25. Juli : Nach¬
mittags 4 Uhr : „Die rosa Dominos " , Schwank in drei Akten
von Delacour und Hennequin. Abends 8 Uhr : Zum erstenmale :

Jeuiü'eLon. Nachdruck verdaten.

25) Die Sprache des Steins .
Original - Roman von Karl Zastrow .

(Fortsetzung.)
Mit lautem Lachen warf er das Blatt bei Seite : »Das

also war 's ? « rief er auS und blickte nach dem Datum der
Zeitung. Es war das vom verflossenen Tage.) » Der gute
Schmirgel macht Reklame für sein Werk, und mein Unglück
soll ihm dazu die Handhabe bieten. Möglich auch , daß er
mir einen Possen spielen will , nachdem er sich durch meine

spöttische Kritik beleidigt fand.
Auf alle Fälle möchte ich etwas thun,« fuhr er in seinem

Gedankengang fort , und wie von einem schnellen Entschluß
getrieben, riß er daS Juwel von der Kette und warf es auf
den Tisch. Nachdenklich ruhte sein Auge darauf , und alles
was Claire und dir Zigeunerin ihm darüber gesagt , ging ihm
durch den Sinn. War es nicht, als hätte der Stein die
magische Eigenschaft , die Blitze des Schicksals auf sich zu
lenken? Was war nicht alles geschehen , seit er ihn besaß ?

»Ja, « sagte er, » ich glaube es, daß du vieles, vieles ge¬
sehen hast mit deinem Hellen Blick in den Jahrtausenden ,
die du zählst , aber spreche» ? Nein , sprechen kannst du
nicht . Und wärst du wirklich ein erstarrter Blutstropfen,
der Sühne verlangt, und schwiege alles Leben um dich her
in grausenhafter Stille, — es hat noch Niemand den Schrei
eines Steines vernommen und du wirst nicht der erste
sein.«

Damit wickelte er den Stein in daS Zeitungsblatt, barg
ihn in eine kleine Pappschachtel und verschloß diese in das
geheimste Fach seines Schreibtisches . »Da liege du, bis du,

deine eigenen Räthsel gelöst hast . Sieh ' zu , ob du das
Dunkel zu durchdringen vermagst , in dem du nun deiner

Auferstehung cntgegenharrst . « —
Wohl dachte er noch immer daran , sein » Traummädchen «

aufzusuchen und mit ihm über all das, waS ihm in dieser
Zeit widerfahren , zu sprechen, indessen nahm sein Beruf für
die nächsten Tage ihn mehr denn sonst in Anspruch.

Anfangs dachte er sich gar nichts dabei, als Diener in

reicher Livree bei ihm erschienen und ihn in hochachtbare
Häuser zu vornehmen Patienten führten . Als aber die

Karossen vor seinem Hause sich mehrten, als sein Wartezimmer
nicht mehr groß genug schien, um Hilfesuchende aus den ersten
Ständen aufzunehmen , wurde er aufmerksam und begann über
die Ursache dieses Wechsels nachzudenken.

Ein Zufall sollte ihm offenbaren, daß die Ge .ster , welche
der rothe Saphir gerufen, die Hand im Spiele hatten .

Sein alter Bekannter Stibs trat eines Vormittags bei

ihm ein, um ihn in das Haus seines Herrn , deS Juweliers
Friedrich. Joachim Werner , zu berufen , woselbst die einzige
Tochter Fräulein Jda Werner , nicht unbedeutend erkrankt sei.

Thisbcrt kannte die Familie in seiner Eigenschaft als

Hausarzt. Werner zählte zu den reichsten Industriellen der

Residenz . Er besaß mehrere Häuser und eine Fabrik , in

welcher Tausend - von Arbeitern beschäftigt wurden . Seine

Lagervorräthe an Gold- und Silberwaaren, Schmucksachen
und Brillanten hatten einen Werth , der nach Millionen

zählte .
Um so mehr wunderte sich der Arzt, daß der ehemalige

und nicht einmal gut beleumundete Arbeiter in diesem hoch¬
feinen Hause Stellung gefunden hatte .

» Ja, sehen Sie , Herr Doktor, « begann er auf Thisberts
diesbezügliche Frage, , eS muß auch an unsereiner, mal kam -

men. Sie kennen ihn ja auch , den braven Schmirgel. Der
hat mir die Stelle verschafft, weil ich ihm die Geschichte er¬
zählt Hab' von dem Saphir — wissen Sie . Ich denk. Sie
werden darüber nicht böse sein, Herr Doktor ! 'S ist ein alter
ehrlicher Reportersmann , der Herr Schmirgel, der nicht gern
Thatsachcn entstellt, dabei auch gern unterhalten will. Edel¬
stein- und Goldsachen sind sein Spezialfeld, wie er sagt, weil
da am meisten passirt . Sitzt deßhalb auch immer in den
Juwelierläden. Na , sehen Sie , ich bin Hausdiener bei Werners.
Habe viel zu laufen , stelle mich aber gut. Mein Weib ver¬
sieht unterdeß den Dienst in der Portierloge. Denn ich habe
die Lisbeth Schöpke geheirathet , Herr Doktor , und wir kommen
sehr gut mit einander auS .«

Er nickte, als sei ihm nun alles klar, und in dem Ge.
danken lächelnd, daß der Stein doch auch recht Profane Geister
anziehe, betrat er das Haus des reichen Juweliers , um hier
die Erfahrung zu machen, daß man mehr den Gesellschafter
als den Arzt gewünscht hatte.

Fräulein Jda , die Tochter des Hauses, litt allerdings ein
wenig an nervösem Kopfschmerz, allein dies hinderte sie nicht,
lebhaft zu plaudern und endlich das Gespräch auf den Ueber-
fall zu lenken, unter dem ihr lieber Hausgesundheitsrath
habe leiden müssen und von dem in diesem Augenblick ganz
Berlin spreche.

» Wir waren sehr in Sorge um Sie, « schloß sie endlich.
» Da wir Sie so lange nicht sahen, glaubten wir schon . Sie
seien erheblich verwundet . Wie hat sich denn übrigens das
alles zugetragen. Herr Doktor ? Wollen Sie das sensationelle
Abenteuer nicht zum Besten geben ? Da ist Mama auch schon .
Wir sind wirklich sehr begierig auf den Zusammenhang . «

In der That war die Gattin des Hausherrn, eine schlanke ,
zarte, sehr distinguirt aussehende Erscheinung , während dieses



„Der Rabenvater" , Schwank in drei Akten von Jarnow und
H . Fischer . Der Schwank „Bocksprünge ", welcher morgen Sonn¬
tag zum erstenmal zur Ausführung gelangt, ist am Neuen Thea¬
ter zu Berlin über hundertmal gegeben worden und hat überall
den größten Lacherfolg erzielt. Der Montag bringt dann als
erste Operettennovität Johann Strauß ' neueste Schöpfung „Der
Waldmeister" . Genannte Operette ist in Wien über hundertmal
zur Aufführung gekommen und hat in der vorigen Woche am
Kurtheater in Baden gleichfalls einen ganz bedeutenden Erfolg
errungen.

^ ( Unlauterer Wettbewerb . ) Der Inhaber eines
hiesigen Manufakturwaaren - und Rohstoff - Geschäftes in der
Lammstraßc, Namens Marcuse , ist in den letzten Tagen gestorben
und ist das Waarenlager nach dem Tode desselben an eine
Berliner Firma übergegangen. Diese Berliner Firma hat nun
am 9 . d . M ., also nach dem Tode des hiesigen Firmeninhabers ,
19 Kisten voll Waare per Eilgut hierher geschickt , welche mit
dem hiesigen Waarenlager vermengt wurde, und einen Total¬
ausverkauf ausgeschrieben und soll dieses Ausschreiben bei den
etwaigen Käufern den Schein erwecken , als stamme das ganze
Waarenlager aus dem Nachlaß des verstorbenen Firmeninhabers ,
während doch 19 Kisten voll Waare nach dem Tode desselben
erst mit demselben vermengt wurden. DaS ganze Waarenlager
wurde von Sachverständigen zu 70 000 M . gcwerthet und als
entfärbte , minderwerthige und unmoderne Waare bezeichnet .
Gegen die betreffende Berliner Firma wurde ein Prozeß wegen
unerlaubtem Wettbewerb eingeleitet .

^ ( Unterschlagung . ) Ein wegen Urkundenfälschung
und Betrugs schon inhaftirter Kaufmann aus Karlsruhe hat im
Laufe des verflossenen Frühjahrs Möbel im Werthe von 345 M .,
die ihm um einen jährlichen Miethzins von 30 M . leihweise über¬
lasten waren , unterschlagen und an einen Althändler in der
Fasanenstraße um 180 M . verkauft.

* Mannheim , 16. Juli . Der hiesige Brieftaubenver -
cin „Phönix" hielt am Sonntag den 11 . d . M . sein zweites
diesjähriges Preisfliegen von Spandau (480 irm Luftlinie) ab .
Die Tauben wurden, laut „M . Anz .", um 5 Uhr Morgens in
Spandau aufgelassen und traf die erste Taube um 5 Uhr 34
Minuten Mittags hier ein - mithin hat dieselbe 670 Meter in
der Minute zurückgelegt . Es konkurrirten vier Mitglieder um
vier Preise, darunter zwei von den Damen des Vereins gestiftete
Preise . Den ersten Preis erhielt Herr Friedr . Hoffmann, den
zweiten Preis Herr Ernst Geißler, den dritten Preis (Damen¬
preis ) Herr PH . Spieß , den vierten Preis (Damenpreis ) Herr
PH . Lechleitner . Am ersten Tage trafen drei Tauben und am
zweiten Tage acht Tauben hier ein .

* Bade « , 16 . Juli . Die ersten Tage der nächsten Woche
bringen unserer Stadt Einquartierung . Ein Theil des
Leib-Grenadierregiments Nr . 109 , das an den Angriffsübungen
beim Kniebis theilnimmt, wird, laut „B . Tagbl .", beim Marsche
dorthin hier rasten. Zunächst trifft am Montag (19 . Juli ) eine
Kompagnie und Tags darauf ein Bataillon , sowie der Srab des
Regiments hier ein . Die Truppen beziehen hier für je einen
Tag Quartier . Die Einquartierung erfolgt bezüglich der Offi¬
ziere ohne Verpflegung, betreffs der Mannschaften mit Marsch¬
verpflegung. Der Stadtrath gibt der Einwohnerschaft hiervon
Kenntniß mit dem Anfügen, daß die Truppen Quartierbillets
erhalten, welche seinerzeit bei Empfangnahme der Vergütung für
die Verköstigung durch die Quartierträger bei der Stadtkaffe ab¬
zuliefern sind . — Zum ehrenden Andenken an den verstorbenen
Herrn Professor a . D . August Schneider haben die Hinter¬
bliebenen desselben dem Baufonds der von Stulz 'schen Wai¬
se n a n st a l t in Lichtenthal die Summe von 10 000 M . zuge¬
wendet.

* Tonaueschingen , 16 . Juli . Seit dem 1 . d . Mts . sind
alle diejenigen Geschäfte, welche den Fürstlichen Haushalt , die
Gärten , die Kellereien , den Marstall und die Almosenangelegen¬
heiten betreffen , der unter der Dienstbezeichnung „ Kabinets -
Sekretariat ! " neu in 's Leben getretenen Stelle überwiesen.
Letzterer sind auch die früheren Funktionen der Fürstlichen Hof¬
kaffe , welche mit Beginn des laufenden Monats aufgehoben ist,
zugetheilt worden. — Am nächsten Sonntag , den 18 . Juli , wird
die BeztrkS -Gewerbeausstellung in Meßkirch eröffnet. Etwa
62 Aussteller, wovon etwa 20 aus Orten des dortigen Bezirks,
werden sich betheiltgen .

7 Konstanz , 16 . Juli . Vorgestern nahm das Großh . Ober -
schulrathsmttglied, Herr Geheime Hofrath vr . v . Sallwürk
an der hiesigen Realschule die Reifeprüfung ab , die ein sehr
günstiges Resultat ergab. Alle vier Schüler der Obersekunda
wurden für reif erklärt , zum ev . Weiterstudium in die Unter¬
prima einer Oberrealschule ausgenommen zu werden. — Herr
Referendär Rudolf Jung , Sohn des hiesigen Amtsvorstandes ,
Herrn Geh . Regierungsrath Jung , hat mit dem heutigen Tage
seinen Dienst als Grund - und Pfandbuchführer der Stadt
Konstanz angetreten. — Heute Nachmittag kam der Schubert -
Bund aus Wien, etwa 200 Sänger , mit Sonderboot „Kaiserin
Elisabeth" hier an und wurde am Hafen vom Bürgervercin
„Bodan " und einer vieltausendköpfigen Menge äußerst warm
und herzlich begrüßt. Nach der Ankunft geleiteten die „Bodaner "
ihre befreundeten Sangesbrüder durch die mit österreichischen,
deutschen und badischen Fahnen beflaggten Straßen der Stadt ,
wo auf die deutschen Stammgenossen ein wahrer Blumenregen
aus zarten Händen niederging. Heute Abend gaben die Wiener
im Stadtgarten ein Konzert zu Gunsten des Frühstücks unserer
armen Schulkinder, nachher veranstaltete der „Bodan " zu Ehren
seiner wcrthen Gäste ein Bankett auf der Jnselhotelterrasse mit
Feuerwerk und Uferbeleuchtung , morgen Früh bietet die Stadt
den Wienern und dem „Bodan" eine Festfahrt nach Mainau .

Gespräches eingetreten , hatte den Arzt mit einer stummen
Verneigung begrüßt und dann Platz genommen. Beide Damen
schienen seinen Bericht mit Spannung zu erwarten .

Er suchte Her Sache einen Anstrich von Bedeutungslosigkeit
zu geben. Allerdings wäre er das Opfer eines Angriffs
gewesen, wobei die Strolche es auf seine Uhr abgesehen und
einen Rubin , den er als Berloque getragen, losgerifsen hätten .
Das hätte jedem andern auch passiren können . Im übrigen
sei er ohne Gefahr für Leben und Gesundheit aus der Affäre
hervorgegangen und habe auch nichts von seinem Eigenthum
eingebüßt.

»Nur eins sagen Sie uns, lieber Doktor, » bat die Haus¬
frau , » ist cs denn war , daß Sie den Stein von einer Prin¬
zessin aus dem Hause Hohenstaufen zum Geschenk erhalten
haben ?«

» Bon einer Prinzessin wohl kaum,« antwortete er aus¬
weichend. » Es ist nur ein Andenken , und als solches lege
ich einigen Werth darauf .«

» Könnte man ihn nicht sehen? « fuhr Frau Werner fort,
» mein Manu interessirt sich natürlich dafür . «

Thisbert versprach , den Rubin gelegentlich mitzubringen .
Er empfahl sich bald darauf , nicht ohne die Bemerkung zu
machen, daß die Damen ihn ungern schaden sahen . Ihre
Neugier schien nur halb befriedigt . —

(Fortsetzung folgt.)

* Konstanz . 16 . Juli . Gestern wurden , lt. „Konst. Ztg ",
zwei hier wohnhafte Fabrikarbeiter wegen Verdachts der Falsch¬
münzerei verhaftet. In der Fabrik, in welcher die beiden in
Arbeit standen , wurden mehrere falsche Fünfmark - und Zwanzig¬
pfennigstücke, zwei Gipsmodelle, ein Spiritusapparat , eine Spi -
rituslampe , ein Gießlöffel , sowie ein Quantum Blei gefunden.
Die Falsifikate sind sehr schlecht gemacht und bis jetzt noch nicht
in Verkehr gelangt. Dagegen wurden in letzter Zeit hier falsche
Einmark- und Zehnpfennigstücke angehalten. Ob diese auch von
den zwei Verhafteten fabrizirt wurden, wird die Untersuchung
ergeben . Einer der Fabrikarbeiter ist 41 Jahre alt , ledig und
schon mit Zuchthaus vorbestraft - der andere ist 26 Jahre alt
und verheirathet.

Theater, Kunst und Wissenschaft .
Stadtgartentheater .

„Die Schauspieler des Kaisers ", Drama von Karl
Wartenburg - letztes Gastspiel des Herrn Matkowskh .
/ d. Es sind nicht immer die besten Dramen , in denen die besten

Schauspieler gastiren , und '
so ist auch das Wartcnburg 'sche

Trauerspiel nicht viel mehr als eine Paraderolle mit dem üblichen
nebensächlichen Beiwerk . Der Schauspieler Urbain Sansnom ,
der einst im Zirkus den Clown mit seinen groben Spässen ge¬
spielt , ist Schauspieler an der ersten Bühne von Paris geworden,
das heißt über die Thätigkeit eines Statisten hinaus kann er
seine Kunst kaum verwenden . Und es ist auch gut so , denn der
arme Schauspieler ohne Namen , der sich in stiller Liebe zu der
ersten Künstlerin des Instituts , Mauon Ballier , verzehrt, ist ein
kranker Mann , bet dem die Schwindsucht über die ersten Stadien
hinaus ist . Und als er dann einmal durch einen Zufall zur
Darstellung einer großen Rolle gelangt , in welcher er seine
ganze Leidenschaft austönen läßt , da bricht auch der kranke
Körper zusammen , die erste Rolle war auch zugleich die letzte
gewesen , dem sterbenden Schauspieler bringt der Intendant die
Glückwünsche des Kaiserlichen Herrn und die Ernennung des
ehemaligen Spaßvogels zum Mitglied des Theatre franyais .
Auch diese Rolle gibt , wie diejenige des Kea», dem Schauspieler
reiche Gelegenheit, sein Talent zu entfalten und sein Können zu
zeigen , und Herr Matkowskh hat durch sein tief ergreifendes
Spiel , durch seine geradezu geniale Wiedergabe der Sterbesccne
uns den Abschied von ihm recht schwer gemacht , gern werden
wir uns der Stunden erinnern, in denen uns der Künstler vom
Berliner Schauspielhaus einen Blick in die geheiligte Stätte
wahrer Schauspielkunst werfen ließ , und sollte er einmal wieder¬
kehren , er darf einer begeisterten Aufnahme sicher sein . Von
den Schauspielern des hiesigen Ensembles sind die Herren
Grentzer (Marschall) und Sick (Bernard ) und Fräulein
Hermann als Marion Ballier zu nennen.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Trgernsek, 17 . Juli . Ihre Majestät die Kaiserin

hat sich entschlossen , infolge der günstigen Berichte aus
Bergen über das Befinden Seiner Majestät des Kaisers
die Abreise aufzuschieben und bleibt in Tegernsee .

* Paris , 17 . Juli . Präsident Faure theilte nach den
Blättern dem Stadthaupt von St . Petersburg mit , daß
fein Aufenthalt daselbst zwei Tage dauern werde.

* London, 17 . Juli. Ihre Majestät die Königin
hat eine Danksagung an ihre sämmtlichen Unterthanen
gerichtet , in welcher sie zum Ausdruck bringt , daß sie ,
obwohl sie bereits wiederholt amtlich ihr tiefes Dankgefühl
für die ihr bewiesene unbegrenzte Loyalität ausgesprochen
habe, es nicht dabei habe bewenden lassen können, sondern
dies auch noch persönlich thun müsse . Sie fügt
hinzu , es sei schwierig , das wirklich tiefe Gefühl
der Rührung und des Dankes auszudrücken , das sie bei
den allgemeinen und freiwilligen Kundgebungen großer
Loyalität und Anhänglichkeit empfunden habe , welche ihr
gelegentlich der Vollendung thres 60 . Regierungsjahres
dargebracht worden sind . Es bereite ihr eine hohe
Genugthuung , nach so vielen Jahren der Arbeit und
Sorge zum Besten ihres geliebten Landes zu erkennen ,
daß ihr Streben im ganzen weiten Lande anerkannt werde .
Es habe ihr eine große Freude bereitet, so viele ihrer
Unterthanen aus allen Theilen der Welt vereinigt zu sehen,
um ihrer Ergebenheit gegen sie, die Königin , würdigen
Ausdruck zu verleihen. Sie danke ihnen allen aus der
Tiefe ihres Herzens . Die Königin schließt : Ich werde
immer zu Gott beten , daß er Mir die Fähigkeit geben
möge, Meinen Pflichten für ihr Wohlergehen Nachkommen
zu können , so lange er Mir noch Leben gewährt .

Verschiedenes .
Der Aufstieg Audree 's .

-f Stockholm , 17 . Juli . (Telgr .) Nach einem Privattelegramm
der Zeitung „Dagens " aus Tromsv " herrscht nach den in
der letzten Woche eingetroffenen Nachrichten über Spitzbergen,
Norwegen und in der Eisregton Südwind und Südostwind .
Man vermuthet daher , daß Andrees Ballon in der Richtung
nach Oststbirien getrieben wird.

-f Stockholm » 17 . Juli . (Telegr .) Seine Majestät der
König erhielt folgendes , von Tromsö aus gestern Nach¬
mittag 3 Uhr 20 Min . übermitteltes Telegramm : „Spitzbergen,
den 11 . Juli , 2 Uhr 25 Min . Im Augenblick der Abreise er¬
suchen die Mitglieder der Polarexpedttion Eure Majestät ihren
unterthänigsten Gruß und Dank anzunehmen. Andree ."

4 Königsberg i . Pr . » 17 . Juli . (Telegr .) Der hiesige
Börsenvorstand hat den vom Oberprästdenten präsentirten
Generalsekretär der Landwirthschaftskammernicht acceptirt.

-f Altona , 17 . Juli . (Telegr .) Vor der Ersten Ferienstraf¬
kammer des hiesigen Landgerichtes wurde heute der Prozeß des
Wandsbecker Polizeichefs , Stadtrath Schow , wegen vorsätzlicher
Mißhandlung und thätlicher Beleidigung des Posthilfsboten
Bollsted verhandelt. Der Anklagte gibt die ihm zur Last gelegten
Handlungen zu - er habe aber in vollem EinverstSndntß mit
Vollster» gehandelt , der ihm nach geschehener Prozedur die Hand
gereicht und gedankt habe . Bollsted , der als Zeuge vorgeladen
ist, bestreitet das . Das Urthcil lautet wegen vorsätzlicher körper¬
licher Mißhandlung auf 100 M . Geldstrafe eventuell zehn Tage
Gefängniß. Der Staatanwalt hatte 200 M . beantragt . In dem
Urtheil wird ausgeführt , der Angeklagte habe aus menschen¬
freundlichen Absichten gehandelt und sich nur dabei vergriffen.

-f Forst i . S .» 17 . Juli . (Telegr .) Eine Bauersfrau er¬
tränkte sich mit ihren drei Kindern in der Neiße. Als Beweg-
gund werden unglückliche Familienverhältniffe angenommen. Bis
jetzt sind die Leichen von zwei Kindern aufgefunden.

-f Kolmar , 17. Juli . (Telegr .) Altbürgermeister Schlum¬
berg e r ist heute Früh gestorben .

-f TarbeS , 17 . Juli . (Telegr .) Die von Pionieren an Stelle
der durch Überschwemmung weggerissenen Stetnbrücke erbaute
eiserne Brücke über den Adour ist eingestürzt . Zwei Lo¬
komotiven fielen in den Fluß . Zahlreiche Menschen erlitten
bei dem Unfall Verletzungen .

f Baku . 17 . Juli . (Telegr.) Gestern Nacht brach in den
Naphtaquellen des sogenannten Schernik Horodok Feuer aus ,
das große Ausdehnung gewann. Um 5 Uhr Nachmittags dauerte
der Bran » noch fort._

Wetterbericht der Deutschen Seewarte in Hamburg vom
17 . Juli 1897, 8 Uhr Morgens.

Die Wettervorlage hat sich wenig verändert, hoher Luftdruck
bedeckt die britischen Inseln und Frankreich und reicht in einem
Ausläufer bis zu den Alpen , während der Luftdruck auf dem
übrigen Gebiet niedrig ist - ein Minimum liegt südlich der Pommern-
schen Küste . In Deutschland dauert daher die vorwiegend trübe ,
kühle Witterung fort , bei leichten bis mäßigen nordwestlichen
Winden, ausgenommen im äußersten Osten , wo heiteres Wetter
bei leichten südöstlichen Winden herrscht . Ueberall fiel Regen,
mehrfach in erheblicher Menge.

Wtttrrungsbrobachtuugrn der Metrorsl. Station Karlsruhe.

Juli
Barom Therm.

mm
^

I» (7.
Absol . >Feuchttg-
Frucht. > kcit in Mud Himmik

16 . Nachts 9 U . 752 .2 19 .2 11 .3 l 68 W bedeckt
17 . Mrgs . 7 U . 753 .3 ! 17 .8 121 ! 80 SW heiter
17 . Mtttgs . 2 U . 752 .6 23 .6

>
12 .9 i 59 SW ,/

Höchste Temperatur am 16 . Juli 22 .0 - niedrigste in der daraus¬
folgenden Nacht 16 2.

Niederschlagsmenge des 16 . Juli 2 .3 mm.
Wafferftand des Rheins . Maxau . 17 . Juli : 4 .77 m ,

gefallen 0,01 m.

Telegraphische Kursberichts
vom 17. Juli 1897.

Frankfurt . (Anfangskurse .) Kredttaktien 313'/«, Staatsbahn
298.— , Lombard. 76°/, , 3 ' /,°

» Portugiesen 23.80 , Eghpter 107 .90,
Ungarn 104 .40 , Diskonto - Kommandit 206 .70 , Gotthardaktien
155 .40, 6«/, Mexikaner 97 .10, 3°/„ Mexikaner 26 40, Ottoman -
bank 113 .30 , Türkenloose 35 .35 , Italiener 94 .30 , Meridtonol
— , Mittelmeer — . Tendenz : fest .

Fraukfnrt . (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam168 .75, Wechsel
London 203 .55, Paris 81 .05 , Wien 170.25 , Italien 77 .40, Pri¬
vatdiskont 2 ' /, , Napoleons 16 .23 ' /z, 4°/„ Deutsche Reichsanlethe
103 .85, 3" /, Deutsche Reichsanlethe 97 .75, 4"/, Preuß . Konsole
104.— , 4°/, Baden in Gulden 100 .—, 4°/, Baden in Mark 10135 ,
3 ' /, °/» Baden in M . 103 .- , 3°/» Baden in M . 97 .65,4 «/„ Monopol-
gri ech . 28.30,5°/, Italiener 94.30, Oesterr. Goldrente 104 75, Oest.
Silberrente 87 .35 , Oest Loose v . 1860 128 .60 , Portug . 35.70,
Neue 4" /„ Russen 66 60, 4°/, Serben 67 .30 , Spanier 62 .80,
Türkenloose 35 .40, 1"/, Türken v . 2185 , 4 ' /,°/, Ungarn 104 .50,
Ungarische Kronenrente 100 .95, 5°/ , Argentinier72 .10, 5°/, Chi-
ncsenfvon1896 100 .90, 6°/,Mexikaner 97.50, 5-/ «/,Mexik . 93.— ,
3°/, Mexik . 26 .40, Berl . Handelsgesellsch . 170.- , Darmst . Bank
15710 , Deutsche Bank 211 .30, Dresdener Bank 162 —, Badische
Bank 118 .— , Rhein. Kreditbank (alte ) 135 .95, Rhein. Kredttb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 172 .95, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hypothenbank 164 .20, Oesterr .
Länderb . 205 ' /« , Wiener Bankverein 222°/«, Banque Ottomane
11310 , Hessische Ludwtgsbahn 118 .20, Elbthalaktten — ,
Schweizer Centtalbahn 139 .80, Schweizer Nordostbahn 114 .50,
Schweizer Union 8420 , Jura -Simplon 88 .80, Mittelmeerbahn
103.50, Meridtonal 135 35, Badische Zuckerfabrik 56 .— , Harp .
185.50 , Nordd. Lloyd 106 .20 , Hamblirg- Amerika 123 .—,
Gritzner Maschinenfabrik 270 .80, Karlsruher Maschinenb . 167 .— ,
(2 ' /« Uhr .) Kreditaktien 313 ' /^ , Diskonto- Kommandit 206 .80,
Staatsbahn 298.—, Lombarden 76°/, . Tendenz : fest.

Frankfurt . (Kurse von 2' /, Uhr Nachm .) Kreditaktten 313'/, ,Diskonto -Kommandit206 .80 , Privatdiskonto — , Staatsbahn
297°/«, Lombarden 76 °/«, Italiener — . Tendenz : still .

Berlin . (Anfangskurse .) Kreditaktien 231 .80 , Dtskonto -
kommandtt 206 .50, Staatsbahn 149 .50, Lombarden 37 .20, Ruff-
Noten 216.20, Laurahütte 161 .—, Harpener 184 .70, Dortmunder
98 .30, Italiener — . Tendenz : ruhig.

Berlin . (Schluß! .) 4°/« Reichsanleihe 103 .90 G .,3 °/„ Retchsanl .
97 .70, 4°/. Preuß . Konsole 103 .90 G. , Oesterr. Kredit 231 .30,Diskonto Kommandit207 .10, Dresdener Bank 162 .—, National¬
bank für Deutschland145 .70, Bochumer Gußstahl 168 .30, Gelsen-
kirchcn Bergwerk 178 .40 , Laurahütte 16110, Harpener 185 .20,
Dorim . 99 .10, Ver. Köln -Rolhw. Pulverfabrik 249 .40, Deutsche
Metallvatronenfabrtk 372 .50, Hamburg -Amerik . Packet . — ._ ,
Kanada - Pacific 62 .50, Privatdiskonto 2°/, .

Tendenz : Kohlen- und Hüttenwerthe erfuhren eine neue
Kurserhöhung . Banken dadurch günstig beeinflußt . Türken auf
günstige Friedensnachrichten höher . Sonstige Fonds still und
behauptet . Bahnen vernachlässigt nnd erst später etwas erholt .

Wie « . lVorbörse .) Kredttaktien 368 .— , Staatsbahn. 350.50,Lombarden 85 .70, Marknoten 58 .70, 4°/, Ungarn 122 .65, Papier -
reute 10210 , Oesterr. Krouenrente 101.20, Länderbank 240.— ,
Ungar . Kronenrente 100 .20 . Tendenz : fest .

Paris . (Anfangskurse .) 3°/, Rente 104 .60 , Spanier 62 ' /,;
Türken 21 .90, 3°/„ Italiener 95 25 , Banque Ottomane 568 — .
Rio Tinto 555. Tendenz : — .—.

London . ( Südafrika » . Minen .) Deeüers 27'/, , Chartered 2°/, .
Goldsields 4' /, , Randfontein 2 ' /« . Eastrandt 4°/, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
2um LterZ - ^ rsIvllllgsir - und -um D'SIuri -lvL —

sxsmvL , sovis kür DsrUu bis II .- lKnIms (4—8 Kl .)
von OMinasien und Realsedulsn bereitst das iLisgtut
D'svA « in Larlsrube (S .) vor. — Individueller Ilntsrriebt it,
kleinen ^ .btbeilunxsn ; sorxkältiKs ^.uksiobt u . Vsrpkl8A .i ^L>Seit 1877 erbieiten von 4S2 ksxrüktsn 44S den Lersed -
tiKunAssebein , darunter in » krükunAsn je all ' seine ^ .bi-
turientsn . — Rek. im ? rosp. — Liutritt jederzeit .
ILunolgevoi- be - «agarin von ss . llila/oi - L 6!̂

HoüieterLllteu , Larlsruke , kouäelMt/.
Srösstss I -ktxsr von Luxus - und Ssbrauobsartllr qiv

ln k°0frsll »n , L^ sinll, ölVnrs, Ll>ostosls-5llbsf, l°sndulsn, bnmp« ,
kür Lssoksaks , Lnsstsnsrn , nötsl - nnd Hanssinri obtnnssn .
Lü M . lulillS 61NLU 85,

LLegosroti -» «»»« L4S , nächst dem dkarktplate
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz-
stoffen, Paffementerien, Spitzen , Knöpfen, Wetßwaaren. kand -
schuhen , Cravatten, Fächern. Ständiger Eingang von R-uheiten.

frieäriesi iiänlUer ifseMlger
iLkadsr : L SoiLLLsdor 'ir

I^LnuLStrLSSS 3 I^Lmmstrasss 3.
änlei-ligung leinei- »e^ sn -ksi'äsi'obo naoti «aaos.

Volle Sarantis kür visx »ntsn und bequemen 8ii» .
8tsl8 fvivkslv ^V8WLM 1a svmsivn Dngllsvksa kiesköltea ra

korugvn , ?Llv1ol8 U8ü kelnklvlüsfn .
MeiflML 8MlWsr mmer M - M MlmMneL .



kkvinlsokv vi *or > i*IisnlL
LiiLZrsLalrllvs ^ oliSnlrapilal AL. 18 ,000 ,000 .
Or»ä birllivir « !» HS 8 Si »VSlvnr 1 AL. 2 ,730 ,000 .

Wllittli Ilrrlxriil »«
ne « « 8 N » nlLLQd « nÄ « HVttI <l8tVLi8 « « V1 I , Lel <6 Äk -Kel unä ^ Llä8ti -38S6,

üdsrnliuint ,
unter voller Raktdarkeit naeb den LestinununAen de» Oesetres

s . HVvnO »gvgens1snkv in vensoklnssvnen » Luslsnkv ,

k . ^ Lsnlkpspisnv Lun VvnHusknung unk VvnwsNung
( okkens Depots )

»neü D^petkeken u . derAl . Documsnte , ebenso Vormnndsobakts - und gesperrte Depots , sowie soiebs,von denen die NntrnisssnnK dritten Dersonen

rnstekt . Die 2nr Verwaltnn § über § sbenen Wertbpapiers werden als gesonderte Depots und als Londereigentkuin der einzelnen Hinterleger

odns Verinengnng mit anderen Beständen ankbewabrt .
Busser allen init der Verwaltung von Wertbpapisren Lusanunenkängendsn Verrichtungen , als : Incasso der Coupons , Dederwaedung

der Verloosungen und Lündigungsn , Linlösung verloostsr und gekündigter Obligationen , Lrbedung neuer Ovuxonsdogen , Ausübung von

Lesugsrecbten etc . etc . sind damit verbunden :
1. vor uoS VorLsuk voo 4Vsrtdp»pisreo . 3 . Die (xvvütiruiiA ivrriusliellkr Vvr8edL88v.

2. vis LrMouiiK lsukvnäer keelniuiigen (('ontiOoi -renti ) . 4 . Di « Dellern» st me von Lnareinluxen gegen 2io8vevgütvvg .
8elt Verstellung unseres neuen vollständig teuersicberen Lankgebäudes sind vir in der Dage , unseren Oiivnten durch svecbinässige

Liniiebtungen die grünsten ttequeinIiekNeiten und durch die Anlage unserer Tresors die köekste Siokerkeit » u dielen . Hi«

Vrenor » » « >«1 nsek eien neu «» »« «, Lrkskrungen «I« r Veeknid dergesteUt nnck gen »sdnvn Nie Uenddar grösst » Sarsntie

V«V« n jsglivd « bekskr .
Des weiteren ernpkeklen vir sur Fslbstvervaitung von Vermögen dis in dem Untergeschoss unseres Neubaues edenkalls in teuer - und

diebessicheren , mit Ktabipanrerung nach neuestem Festem versehenen und ebenso verscbiiessdarsm Oevöids eingerichteten

( 8 ^ 68 )

unter Lelbstverscbluss der einzelnen Metber .
Bür dis hierbei mit der Verwaltung entstehenden notkvendigen Nanipulationo » , vis Abtrennung von Ooupous etc . sind mehrere

praktisch eingerichtete , vollständig abgeschlossene Räumlichkeiten ?ur spscisllen Benutzung der Metber dieser Ltablkammern vorhanden .

2ur weiteren Auskunft sind wir gern bereit .

Filiale der OreditdaulL LarlsruLs . E^ OS.4.

Ois

6 . Lrsun ^ ' "
HoüuiMsnMiilK

in Larlsrulie ,
14 ,

empkieblt
kür die Reise - und Ladezeit ibr ausgsväbltss Kager

bsW'Lkitsr RslsskLMMsr miä ? Mrsr ,
^ÄssdssllIirsidWA ?ii, RsisslsMrs stv.

vsdit Usr

neuen lopog ^spkiecken Kerle von keilen 125000
sowie der

topogrepkieclien Kerle von keilen 150000
Ob über dis Ointttsllung sieben srrk IVnnsoll

gratis und krsnco 2U Diensten .
"W8

IIe1)tzr1i»K6ü
Oesckütste Ksg « . Reisende Lpasisrgängs u . ^ usklügs . ^ lto interessante
8tadt . Risenbabn - u . Dampkbootstation . Wöri ' s Bübrer durch Dsberlingsn .

F .411 .5 . Das lituuRvirrltH .

an » Soöensee .
vilineral- unrl 8esdel>.
Klimelieelier Kurort-

daä 8ednai-^ M)
Stskldsck » ml kukitdurort I . Hange » ,

sind in Villa » si »« ven noch einige elegant möbltrte Balkonzimmer mit vor¬
züglicher Pension zu 4—4.50 frei . Ftchtenharzbäder im Hause .

Gefl . Anfragen an Fräulein 14 . Brand zu richten ._ F 738 .3

sd>»88lvIIlI » K
Im Großh. Kunstgewerbemuseum

(Westcndstratzc 81 )
« erden auf einige Zeit ausgestellt sein :

800 Neuerwerbungen an Kunstgegenständen und
500 Photographien aus Aegypten, Syrien und Palästina,-

50 Retseskizzen von Direktor H . Götz.
Eintritt zu den üblichen Stunden : 18 —1 Uhr (Sonntags il —1) und

2 —4 Uhr . unentgeltlich. F .441 .5.

_ Die Direktion._

Ktlultgartm
- Tlieater .

Sonntag de» 18 . Jnli 1897 :
Nachmittags 4 Uhr,

bei bedeutend ermäßigten Preisen :

6omte886 <FU6ktzi ' l .
Lustspiel in 3 Akten von Franz von

Schönthan und Koppel -Ellfeld.
Abends 8 Uhr:

Hrößter Aackerfoka : Mt Mk.
Zum 1 . Male : > ^

Schwank in 3 Akten
von Hirschberger und Kraatz .

Montag de« LŜ Jnli 1887 :
Opeeoiien -Koviiät .

Der Wlildmeifter.
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß .
Abonnement: 12 Bons und 6 Bons.

Theaterkasse : Ksiserstr . S2s ,
10—1 und 4- 6 Uhr . F .965

<- 1.077L^ VH>
^ sc > pktcisonc:

pnospsvt « knei durch die Ssilenovmslkung .

I,vlLVIVHvl » > ISN bis 200 pferllelci -.
füi Inciustfis uncl Qswsfbs
beste uncl
sparsamste

8 striebsl <ratt
derQegenv/art .

1895/96 1191 Stück
vsrkaukt .

hlordsesbLd .
vl « »eKSustv lusel «lvr xsurea VeslKüsle .

Vov Hsmdiirx aus am dequeivsten von aNen
Isoräseebaüern rn vrrrsieiien. Idtxvwassv

Kötel » mit vorauxliekstvr VerpKexuux unä viele Vkle ». ^krackt -
voller 8tr »vS nnä Vekensediax . keileukvsite viefele vakn a . ä . derr -
livli testen ILeervsstranä . krospeete uo<i eluxebenäe lusKuuN üller
>Vodnnvx , kensiov , Reiseroute vto . örrreti äas öuresu : kamdnrK ,
LenderxlO , nnä äie Vtrsvtlon Ls » Horü «eei >»Lv» r ' ank (VLoewark ).

F .961 . Baden - Baden .

Zwangsversteiqerung .
Am Montag de« IS . Jnli

1887 ,Nachmittags2 Uhr ,
MRV und Dienstag den 20 . Juli ,

Vormittags S Uhr, werde
ich im Verstcigerungslokale

(Sinners Saaibau ) Eingang Maria -
Viktoria- Straße in Baden

eine größere Parthie neue feinere
Möbel, als : 1 reichgeschnitztesBüffet ,
1 Musikschrank , 2 Spiegelschränke,

! 3 Salonschränke mit Ebenholz und
Elfenbein, 1 Kommode mit Rvsen-
holz und Palisander , 4 geschnitzte
Schreibtische, 1 Bertigv, l Sekre¬
tär , Waschkommoden , Nachttische
u . Bücherrüche mit Marmorplatten ,
3 komplette Betten mit Rost und
Roßhaarmatratzen, 2 Kinderbetten,
2 Bettroste , 8 Roßhaarmatratzen,
1 Kameltaschengarnitur , mehrere
Fauteuils , Stühle , Spiegel Oel-
gemälde, Nähtischchen , chinesische
Tischchen, 6 japanes. Basen und 4
Teller , 2 japanes. Wände , 1 voll¬
ständige Trauerdekoration , bestehend
aus 10 Sammetvorhängen mit Sil¬
ber und Bordüren , 2 Katafalk-
sammtdecken, 2 gr . Teppiche , 30 m
lang und 1 nr breit, 4 Candelaber
und sonstigem Zubehör , 12 Fahr¬
stühle, 1 größere Parthie Möbel-
Verzierungen aller Art , vergoldet
und Silber , Stahl - und Bronze-
waaren , Posamentirwaaren und
sonst Rerscbiedenes

zuerst zum Ausgebot . Die Versteige¬
rung findetvoraussichtlichbestimmtstatt.

Baden -Baden , 16 . Juli 1897.
Schreiber ,

Gerichtsvollzieher in Baden,
Steinstraße 4.

Das Loos zum
Kaupt -Gewlnn

der F .967 .

vomdsuloltei -i«

ist in meiner Kollekte verkauft worden.

L . ^VsAms -mi ,
2S Waldstratze 2 « .

iUkpi -kitiHiA s.
>! ki-imLooi-- 1. ki-ein .-LrLmvii.IZ

,> >Vorst. :

W
G
izyGWG
W
:D

W

kianüios ,
von N . 4M an .

Larmoniums ,
von bl . 80 an .

D297 .I0k 'L1t ^ SL ,
vorrätbiA ca . IM Instrum ,
aller renomm . Riauo - und

Rarmoniumkabriken .
Wird von keinem Zweiten
Dntsrnebmen anAilligvsik ,
l-kislungskäliiglrett und
Sunenlässigknil erreicht
^ Ue Vortheile . Höchster

Rabatt . RrodssendunA .
Nicht tzskallsnds Intruments
auk meine Rosten Zurück .

Rataiox gratis und kraneo .
? is »o-LsZer «. Ver8.IIü«8

Osxr II Osxr
1879 11« t '1« tt > ^ 1 1879

lksvlsnul »« .
Briedriebspt :-rr. .

GGOWWGG

HNNl6lNt' l)6I' L
Wäschefabrik , Ka

C424j Kaisersttaße 1 >
liefern Ai »» »»! - 4
» Isttungs » in nur g -

^ Ausführung zu billige ! r
« Streng reelle Bedien
» S « SSM »» S6 « »SSSk :

F .830.3 . Nr . 1622 . Fre 1

Gehilfenstt
WegenErkrankung unseres - :

ist dessen Stelle mit einem ,
gehalt von 1688 Mark -
FinanzaMtmten kathol . C
sogleich zu besetzen.

Bewerber wollen ihre Ges
Zeugnissen bei uns einreicher

Freiburg , den 9 . Juli 189 .
ErzbischSfl . Stistnngsver :

- tsi

Jener -, fall- und einbrnchfichere
Geld - , Köcher- Ml-
Dokumkntenschränke

C1S .59 empfiehlt
Will,, sölsig « . XsOsrubv ,

>ä-rbvr »nzensir -? t

, F .966 . Ein gut zugerittenes
Pferd (Stute ) , 7jährig , hell-

» WH« , braun , truppenfromm, wegen
Entbehrlichkettzuverkaufe « .

Im Auftr . :
Wachtmeister Skaigs ^ ,

III . Eskad . Ulanen - Regiments Nr . 28

_ in LndtvigSburg ._

HerMstskitschtr .
Ein lediger, junger Mann, der

perfect fahren kann und von angeneh¬
men Aeußern findet dauernd Stelle .
Off . unter X . 2133 an Haasenstei »
4 Vogler A G ., Karlsruhe . F .972 .1

Bürgerliche Rechtsstreite.
Bermijgensadsouderuuq.

F -968. Nr . 8817. Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Ctvilkammer II , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Handschuh¬
machers Eugen Klemm , Pauline , geb .
Zickelin in Durlach, für berechtigt er¬
klärt, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzufondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 10 . Juli 1897 .
Der Gerichtsschretber Gr . Landgerichts:

Rechtsprakt. Dietrich . _
F -960. Nr . 219 . Säckingen .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Bermeffungs-

werke und der Lagerbücher der nach¬
folgenden Gemarkungen ist Tagfahrt
anberaumt für :

Rippolingen auf Freitag den 23.
Juli , 9 Uhr Vormittags ,

Harpolingen auf Samstag der»
24. Juli , 9 Uhr Vormittags ,

Hiinner auf Freitag den 30. Juli ^
9 Uhr Vormittags ,

Oberhof auf Samstag den 31.
Juli , Vormittags 9 Uhr,

jeweils in die betreffenden Rathhäuser .
Die Grundetgenthümer werden hievon

mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß das Berzeichntß der seit Juli vori¬
gen Jahres eingetretenen , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
acht Tagen von heute ab zur Ein¬
sicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause aufliegt,- etwaige Einwendungen ,
gegen die in dem Berzeichntß vorge¬
merkten Veränderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Jortführungsbe -
amten in der Tagfahrr vorzntragen .

Die Grundetgenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit Juli vori¬
ge» Jahres in ihrem Grundeigenthum
eingetrerenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichnten
Tagfahrr anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen stno die vorgeschriebencn
Handrissc und Meßurkunden vor der
Laafahrl bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben ans Kosten der Bctheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Gru : deigenthümer auf Wiederher¬
stellung verloren gegangener Grenz¬
marken emgegengenommen.

Säckingen, den 16 . Juli 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ _ H e chter ._
Bekanntmachung.

Zur Ausstellung des Lagerbuches der
Gemarkung Allfeld , Amts Mosbach, ,
wird Togfahrt auf
Donnerstag den 22 . Juli 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
in das Rathhaus zu Allfeld anberaumt .,

Die Grundetgenthümer dieser Ge¬
markung werden hiervon in Kenntnis

^ gesetzt und bezugnehmend aus Art . 7
der landesherrl . Verordnung vom 11 .

^September 1883 aufgefordert , die zu
Gunsten ihrer Liegenschaften etwa be-

^stehenden Grunddienstbarkeiten unter
Anführung ihrer Rechtsurkunden dem

^Unterzeichneten Lagerbuchsbcamten zum
! Eintrag in das Lagerbuch in obiger
Tagfahrt anzumelden.

Mosbach, den 16 . Juni 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Brugier . _ F .S64 .
F969 . Die etatmäßige Stelle eines

evangelisch-protestantische « Hans -
geistlichen beim Männerzuchthaus
Bruchsal — Gehaltstarif D . 4 —, mit
welcher die Pastoration des Landesge-
fängniffes und der Weiberstrafanstalt
dortselbst gegen Bezug eines angemes¬
senen Nebengehaltes verbunden ist, soll

. neu besetzt werden. Der Stelletnhaber
' genießt Dienstwohnung.

Bewerbungen sind binnen 14 Tagen
bei dem Unterzeichneten Ministerium
einzureichen .

Karlsruhe , den 16 . Juli 1897.
Großh . Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts .
In Bertreturzg :

v. Neubronn .
Kimmig .

Druck und Verlag der G. Braun schen Hvsvuqoruckerri m Karlsruhe .
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